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Wichtiges Fricsay-Dokument

Allein schon die Veröffentlichung einer unbekannten Aufnahme des ungarischen

Dirigenten Ferenc Fricsay ist für den Musikkenner eine sich lohnende Sache. Viel zu

früh verstorben und vergessen hat es Fricsay mit seinen Aufnahmen auch heute

noch sehr schwer, sich durchzusetzen. Dem begnadeten Dirigenten waren nur

knapp 15 Jahre aktiven Musizierens vergönnt. Fricsays Karriere begann 1947, als er

in Salzburg für Otto Klemperer einsprang und endete 1963 mit seinem Tod, als er

einem schweren Krebsleiden erlag. Unvergessen sind seine Mozart- und

Beethovenaufnahmen, aber auch Haydn vermochte der ungarische Maestro

ungewöhnliche Facetten abzugewinnen. Dies ist hier in diesen Kölner Aufnahmen

bestens dokumentiert, und so mancher wird von den ernsthaften und dramatischen

Interpretationen Fricsays, die damals so gar nicht dem üblichen Haydn-Bild

entsprachen, überrascht sein. In jedem Takt spürt man den Einfluss Mozarts auf

Fricsay, der quasi Haydn aus dieser Erfahrung heraus dirigiert. Kein virtuoser Papa

Haydn, keine unbekümmerten Kapriolen, Fricsays Auseinandersetzung bleibt nicht in

Oberflächlichkeiten stecken, sondern sucht das Wesentliche. Markante Akzente, ein

getragenes Grundtempo und klare Strukturen definieren diese beide

Haydn-Symphonien, die man getrost als Referenzaufnahmen hätte bezeichnen

können, wären da die eingeschränkte und kontraproduktive Tonqualität sowie das

unschöne Spiel des damaligen Kölner Rundfunk-Sinfonieorchesters (knapp 5 Jahre

nach seiner Gründung). Aber trotz dieser leider nicht unwesentlichen

Einschränkungen und der viel zu kurzen Spielzeit (heute absolut unverzeihlich!!)

bleibt diese CD ein wichtiges Dokument des großen Ferenc Fricsay.
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